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Wir beschäftigen uns in der Qualifi zierung / in dem Curriculum / in dem Qualifi zie-
rungsansatz  mit grenzen in den Frühen Hilfen unter den folgenden drei 
schlagworten: 

•  Was sind mögliche Hinweise auf die gefährdung eines Kindes im rahmen der Frühen Hilfen?

•  Wie kann ein Kind vor einer gefährdung geschützt werden?

•  Wie kann die Zusammenarbeit mit dem Jugendamt gestaltet werden?

Das Qualifizierungsangebot   

Das Nationale Zentrum Frühe Hilfen veröffentlicht Qualifi -
zierungsmodule für Familienhebammen und Familien-
Gesundheits- und Kinderkrankenpfl egerinnen und 
-pfl eger. Sie sind ein Angebot an alle, die Fort- und 
Weiterbildung für Familienhebammen und Familien-
gesundheits- und Kinderkrankenpfl egerinnen planen 
oder durchführen. 

Die Qualifi zierungsmodule können sowohl vollständig als 
auch in Auszügen in die Praxis übernommen werden, wie 
z. B. ein Seminartag oder einzelne Methoden. Sie geben 
ein Beispiel, wie die konsequent kompetenzorientierte 
Qualifi zierung methodisch-didaktisch umgesetzt werden 
kann. 

Die Qualifi zierungsmodule setzen auf einen breiten Kom-
petenzerwerb und Handlungsorientierung, dazu gehören 
•  Wissen, 
•  Fertigkeiten, 
•  Sozialkompetenzen, 
•  Selbstkompetenzen. 

Dies bedeutet, dass die Fachkräfte in ihrer berufl ichen 
Praxis nicht nur wissen, was zu tun ist, sondern auch 
damit vertraut sind, dies in ihrem Handeln umzusetzen.

Insgesamt wurden zehn Module, ein einleitender Text zur 
Kompetenzorientierung und eine Methodensammlung 
veröffentlicht. Die in der Modulreihe aufgegriffenen 
Themenbereiche entsprechen auch den durch die 
»Mindestanforderungen zur Qualifi zierung von Gesund-
heitsfachkräften in den Frühen Hilfen« defi nierten ver-
bindlichen Inhalten für Qualifi zierungsmaßnahmen.

Welche Kompetenzen, welches Wissen sollen 
über die Qualifi zierung vermittelt werden?   

•  Rechtliche Grundlagen zum Umgang mit (dem Verdacht) einer Kindeswohlgefähr-
dung: § 4 KKG, § 8a SGB VIII

•  Datenschutz und Schweigepfl icht; Aufgaben des Jugendamtes

•  Begriffsklärung: Kindeswohlgefährdung und gewichtige Anhaltspunkte 

•  Gefährdungsformen, Belastungen und Risikofaktoren sowie Ressourcen und 
Schutzfaktoren

•  Handlungsschritte nach § 4 KKG bzw. § 8a SGB VIII

•  Wahrnehmung und Bewertung gewichtiger Anhaltspunkte und Vornehmen einer 
 Gefährdungseinschätzung

•  Erörterung der Situation mit den Eltern und Hinwirken auf Hilfe zur Abwendung 
einer Gefahr; Hinzuziehung des Jugendamtes; Krisenintervention; Inanspruchnah-
me der Fachberatung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft

•  Kooperation mit weiteren Fachkräften 

•  Beziehungsgestaltung und Gesprächsführung im Kontext eines Verdachts auf 
(mögliche) Kindeswohlgefährdung

•  Professionelles Handeln bei Ambivalenzen und Widerständen auf Seiten der Eltern

•  Selbstrefl exion und Selbstfürsorge

Qualifi zierungsmodul für FamHeb und FgKiKP 
Modul 9: Mit möglichen Hinweisen auf Kindeswohlgefährdung umgehen

Qualitätsentwicklung und -sicherung   

•  Sämtliche Inhalte und Methoden werden unter Beteiligung zahlreicher Expertin-

nen und Experten aus Wissenschaft und Fachpraxis erstellt und beraten. Dazu 

wurde u. a. ein beratungsgremium eingerichtet, welches aus unterschiedlichen 

Akteuren der Frühen Hilfen zusammengesetzt war. 

• Die inhaltlichen Bedarfe der Fachkräfte aus der Praxis wurden in spezifi schen 

Themen-Workshops ermittelt.

•  Die Modulentwicklung wurde zudem durch Werkstatt-Tage begleitet. 

•  Im kommenden Jahr sollen die Qualifzierungsmodule extern evaluiert werden. 

Gefördert vom: Träger: In Kooperation mit:

QuALiFiZierung
Konferenzreihe Netzwerkarbeit und Netzwerkkoordination

Wenn Frühe Hilfen an ihre grenzen kommen: Von der Vermittlung weiterführender Hilfe bis zum Schutzauftrag

10
QUALITÄT ENTWICKELN UND  
HANDELN DOKUMENTIEREN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

10
MIT MÖGLICHEN HINWEISEN AUF  

KINDESWOHLGEFÄHRDUNG UMGEHEN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

9
LEBENSWELT FAMILIE VERSTEHEN

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

887
ELTERN-KIND-INTERAKTION BEGLEITEN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

ENTWICKLUNG BEGLEITEN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

6
ELTERLICHE KOMPETENZEN STÄRKEN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

54
GESPRÄCHE MIT FAMILIEN FÜHREN

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

RESSOURCENORIENTIERT
MIT FAMILIEN ARBEITEN
QUALIFIZIERUNGSMODUL 

FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 
GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 

PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

32
VERNETZT ARBEITEN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

1
AUFGABEN UND ROLLE KLÄREN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

AUFGABEN UND ROLLE KLÄREN

QUALIFIZIERUNGSMODUL
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN-

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN-
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER
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KOMPETENZORIENTIERTES 
ARBEITEN IN DER QUALIFIZIERUNG

VON FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 
GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 

PFLEGERINNEN UND -PFLEGERN
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